
:n » och nicht
Recht gebe»

wenn jemals
es die Rück»
c » ichi unbc-
chcr ist nicht

hn und wird
adeln gekom-
-err , der zu»

dem Walde,
>tle , wohnte,
s de » gcmei-
echtgehietcnde
a Die ebel-
' » ihn , trotz
> Bald war
i , so fest im

hatten , sich

und Nächte
immer keine

te Aldcnarbe
Paris führte,
einen Lenken,
innt gemacht.
» , beschenkte
en von einer
.-artete . Und
darrte er der
irt entgegen,
tte . Endlich
en . Er ritt
ien des Bur-
chielt . „ Bist
> Dir ! Was

» Stand und
bringe einen

terjttcn ! setzte
st' licben ; nun

(Forts , f.)

-rt . ^

ind soll leben!
iwci,

daneben
.-ci;
inken,
i - in,
ir Linken,

ihn.
Mitten:
chlanv hoch!
Dritten

r noch.

lgcl
oorbei.
stcngel,
drei.

Munde
rtes noch,
unde
land hoch.
Flügel
ch,
stxn Hügel
Reich.

uchhandtung.

Der Gesellschafter.
Amts - und Inteltigenzblatt für - en OberaiiNs bezirk Nagst - .

sVr - . 87. Samstag den 28 . Juli 1866.

Dieses Blatt erscheint wöchentlich 3 Mat , und zwar am Dienstag , Donnerstag und Samstag . Abonne

54 kr. , im Bezirke Nagold sammt Postzuschlag l fl. I kr., im übrigen Theil unseres Landes 1 fl. 8 kr. -

asivaltene steile aus aewöknlicher -Schrift oder deren Raum bei einmaligem Einrücker! 2 kr., bei me

rements preis  in Nagold halbjährlich

im Bezirke Nagold mmmt PoMychtag t si. r rr ., im vorigen Lpcu unsres vanoes a p . v rr. — Einrückungs - Gebühr:  die drei¬

gespaltene Zeile aus gewöhnlicher Schrift oder deren Raum bei einmaligem Einrücken 2 kr., bei mehrmaligem Einrücken je Iss- kr.

Amtliche Dekanntmachtnigeii.

Bekanntmachung.
Den !!!!t<m genannten OrtSarmenkassen sind die bienach bemerkten Antheile an der

Hiindeanflage , sowie an den pro 1865/66 angrfallenen Uingcldsstrafen ansgcsolgt wor¬

den , für deren einnähmliche Verrechnung zu sorgen ist.

In den Rechnung !' » ist sich daher , statt einer besonderen Urkunde , ans gegen¬

wärtige Bekanntmachung zu beziehen.
Es erhielten:

Die Ortsarmenkaffe zu
Antheil an

der Hundeaustage . j! den Nmgeidsstrafcn.

fl- ! kr . jj fl . l kr.

Effringen.
Emlningen . . . .
Gültlingen . . . .
Haiterback mit Altnnifra
Jselshansen . . . .
Nagold.
Oberichwandorf . . .
Schonbronn . . . .
Sulz.
Uiilerschwandorf . . .
Wildberg.

23
14
23
39
10

124
5

14
27

5
55

Den 23 . Juli 1866.
K . Oberaml

B ö

Sulz,
Oberamts Nagold.

Der ans den 31 . Juli ausgeschriebene
Backhänser -Bauakkord wird bis aus Weiteres
verschoben.

Den 26 . Juli 1866.
Gemciudcrath.

WRdberg.

Geld -Air !ehe»
^ 700 fl. sind zu 5 Prozent und gegen

zweifache Versicherung ausznleihen bei der
Stisluiigspflcgc.

16
17

1
33
55
14
28
30
37

6
57

K.

3
40

19

56
20

20

Pr ivtlt - Dcka irn tiinr ch ungen.

'ft N ag old.

Verkauf
eines sehr gangbaren und gut assor-

tirten Waaren-Geschäfts.
Das injttcn i» hiesi-

er Stadt nächst dem
W ' Nalhhaus gelegene , ganz

ŝ lZ' icqucnte Geschäft des
,,„,,.-̂ Kanf »ia >iiis H . Müller
^ ^ (früher C . F . Kappler)

Nagold.  K . Kameralamt Renthin.

ltz . ^ ^ Colb.  _

wird cingetrctener Familienverhältniffc we¬

gen znm Verkaufe anSgeboken.
Bis zur Stunde erfreute sich das Ge¬

schäft der besten Frequenz und es könnte
fick ein thätiger und nmflchliger Käufer

die sicherste Existenz gründen . Es ist ein

ganz gut assorkirkes Waarenlager . haupt¬
sächlich in Groß - und Schmideisen , Eolo-
nial - und Eflenwaaren vorhanden , welches

zu billigem Preise abgegeben würde.
Etwaigen Kaufsliebhnbern gibt nähere

Auskunft
Hirschwirth Klei ».

2s« Nagold.

Baumwollenes Strickgarn,
besonders ungebleichtes , ferner

Hemden - Schirting
in bester schwerer Qualität empfiehlt zu

billigen Preisen
Albert Gaylek.

3s« N a g o ! d.

Remgehaltene Weine
im Preise von 56 fl. und bessere möglichst

billig verkauft
Ehr . Geiglc.

I (Ms - sr -r
Juli in der Linde.

stag de» 28.

Nagold.

Lartttäts -Laehe.
Ju Folge der tchwereu Kriegsercignisse,

die besonders unsere Landeslruppcu betrof¬
fen haben , ist ci» erhöhtes Bedürfnis ; an

Hemden und Socken und Strümpfen cin-

getrele » . Es ergeht daher eine wiederholte

Aufforderung an alle Vaterlandsfteunde,
namentlich mit den genannten Kleidungs¬

stücken anszuhelfen . Herr Kaufmann Kay-

^ ler , durch weichen heute die dritte Kiste
^ liehst im Ganze !! jetzt 180 fl. Geld abge-
! sendet worden ist , wird gerne die weiteren

! Gaben in Empfang nehmen.
! Den 27 . Juli 1866.

/ Beziikswohltbätigkeitsvcrein.
: Vorstand Freihoser.

! Nagold
Zn vermietheu:

Zwei freundliche Zimmer biß Martini
i bei Friedrich Todt.

3ss

M
Spietbeig.

Oberaniis Nagold.
Einen neuen einsvännigcn Wa¬

gen mit eisernen Achsen bat bil¬

lig zu verkaufen
Schmid Bühlcr.

3j « Alienstaig.
Extra gnre

Preß Hefe
! unter Garanste emvfiehit z» geneigter Ab-

/ » ahme
/ Carl Walz.

> 2si Alienstaig.

! Lehrmeister - Gesuch.
Für einen Burschen , welcher schon zwei

Jahre bei seinem Vater die Schneiderpro-

scsston ech-rnte , suche ich zur Vollendung
der Lehrzeit einen tüchtigen Meister.

Flaig,  Schneider.

2si Wildberg.
VO Gulden

Pflegschaftsgeld liegen gegen gesetzliche Si¬

cherheit zum Ausleihen bei
Pfleger,E . Hezel.

Kduurtier Listen und
Linaetier Billette

sind zu haben in der
G . W . Zaiser ' schcn  Buchhandlung.



T »I g e s - A e u i g k e i t e n.
Stuttgart , 24 . Juli . Gestern wurde das 8 . Bundes-

armeekorpö durch die aus Frankfurt nachgcrückten Preußen unter
Geuerallieutenant v. Manteuffel bei Hundheim (südwestlich von
Werlheim ) angegriffen nnd die würtlemdergische und badische Di¬
vision in das Taubertbal znrückgeworfen . (A . A . Z .)

Stuttgart,  25 ». Jnli . Die Bürgerzeitnng vom 24 . theilt
mit , daß im Feldsvital zu Mergentheim 75 kranke württember-
gische Soldaten , ,von Allem entblößt " sich befinden , daher man
von bicr aus Leinwand und Erfrischungen dorthin abgesandt habe.

Stuttgart,  25 Jnli . Durch de » soeben aus dem Haupt-
qnartier cingetroff «ne» Adjutanten des Königs , Hauplmann Gra-
fe » v . Zepplin,  ist von dem Kommandanten der württember-
gitche » Felddivision , Generallieutenaut v. Hardegg,  solgender
Bericht aus TanberbisckoffSbeim vom 24 . Juli überbracht worben:
Die Königlichen Truppen hatten den Auftrag erhalten , den Ort
Tauberbischoffshe im  und die Ansgänge aus dem Thale
längs der Straße nach Wnrzburg zu sicher» und im Falle feind¬
lichen Angriffs zu vertbeibigen . Der Ort war kaum besetzt , als
der Angriff des Feindes heute Nachmittag um 2 ' /4 Uhr begann.
DaS Gescbützfener des Feindes führte von Anfang an Berluste
in unseren Kolonnen bei bei , nnd da der Feind geschützte Stel¬
lungen hatte , so mußte der Orr geräumt werden . Ich ließ den - s
selbe » jedoch sogleich wieder angreifen und verwandte hiebei den !
größten Theil der 1. un : 3 . Brigade ; eS gelang , den Feind im
Ort vollkommen sestzndalten nnd ei» Verrücken seiner Batterien l
zu verhindern Nach dreistündigem Gefecht , welches von Anfang
bis zu Eiide einen sehr beftigen Charakter hatte , wurde die Di¬
vision durch die 4 . Division deS 8 Armeekvrvs nnd die Reserve.
Artillerie abgelöst . Auch die 2 . Brigade (Fischer ), welche einen
Seitenweg zu verlheidigen batte , war im Gefecht , von welchem
ich jedoch im Augenblick noch keine nähere Nachricht habe . Es
waren somit fast sämmkliche Truppen der K . Felddivisivn im Feuer , !
und ich darf sagen , daß sie sich durchweg brav benommen haben.
Es ist mir zur Stunde unmöglich , genaue Angaben über die Ber.
lnste bei diesem Gefechte zu mache » . Geblieben sind an Offizieren:
Oberstlieutenant v . Kuörzer des 5 . Reg ., Hauvkmann v . Könne¬
ritz desselben Reg ., Hanvtmann Hoffineister des Generalstabs,
derselbe siel an meiner Seite , Oberlieuk . v. d. Hoov des 1. Jä-
gerbataillvnS , Oberlient . Manch des 5 . Jnf .-Reg ., Fähnrich Lehr
des 3 . Jägerbataillons . Verwundet sind : Oberlient . Christlieb
des 3 Jägerbataillons (schwer verwundet ) , Hauplmann Len ; des
8 . Jnf . -Reg ., Hanvtmann Meßmer und Oberlient . Fleischmann
desselben Reg ., Hanplmann Rvschmann und Oberlient . Grimm
des 5 . Inf -Reg ., Oberlient . Tafel , Lieut . v. Grävenitz , Schmidt,
Engen v . Hügel und Fähnrich Rauscher des 3 . JägerbaSaillons.
Tie Verluste an Mannschaft sind bedenkend ; ich werde mich be¬
eilen , die Verlustlisten zu sammeln nnd zur Vorlage zu bringen.
Ebenso werde ich Ew . Majestät , sobald ich die Detailnielpnngen
erhalten haben werde , diejenigen Offiziere , Unterossizierc und
Mannschaft nahmhaft machen , welche sich einer besondere » Aus¬
zeichnung oder Belobung würdig gemacht haben . Seine Kvnigl.
Hoheit Prinz Wilhelm von Württemberg bat dem Gefecht von
Anfang bis zu Ende beigewohnt . Der Prinz ist heute mit dem s
Hauplmann Grafen v . Zepplin hier angekomme ». — Die Würt-
temberger haben sich , wie es nicht anders zu erwarten war , of-
fenbar ausgezeichnet geschlagen . Die Preußen werden daraus
ersehen haben , daß auch der Süden Deutschlands von Männern,
nicht bloß von weibischen Schreiern bewohnt ist, und es werden
somit die Opfer nicht vergeblich gefallen sein . Daß die Bewoh¬
ner Schwabens für die Verwundete » , die Wittwen und Waisen
der Gefallene » thunljchst sorgen , versteht sich wohl von selbst.
Dankend muß die Schnelligkeit der amtlichen Veröffentlichung
anerkannt werden , und ist nur zu wünschen , daß die Verlustliste
über die Mannschaft , von welcher etwa 600 verwundet und 200
gefallen seien , ln der gleichen expedilen Weise zur allgemeine»
Kenittniß gelange . Tausend bekümmerte Herzen werden dankbar
dafür sein.

Nach einem Privat -Telegramm aus Mergentheim  vom
25 . Nachts 1 Uhr wurden die Preußen von den Württe In¬
der gern  dreimal aus Tauberbischofsheim h in a us g e w o rfe n
und letztere Stadt von unfern braven Truppen behauptet.
Es geht daraus hervor , daß die württembergischen Soldaten sich

tapfer gehalten haben und Sieger geblieben sind , indem sie ihre
Stellung behaupteten . Dieß wird jeden Württemberger mit Freude
erfüllen . Unsere Truppen haben nunmebr die erste Feuerprobe
ruhmvoll bestanden nnd ihre militärische Ehre a » f dem Schlacht-
selbe bewahrt , selbst wenn die nunmehr im Gange befindlichen
Friedensnuterhandluuge » dem weiteren Blutvergießen ei» Zielsetze» sollten.

Socke » nnd Hemden  könne » unsere Truppe » am »ötbig-sten brauchen , so berichtet Hr . Kauf », . Widenman » , welcher vom
hiesigen Volksverein in das württemb . Hauptguarlicr mit einer
bedeutenden Sendung von Geld , Lebensmittel » und Leibwäscheabgesaudt wurde.

M e rge » khei m,  25 . Juli , Abends . Eben komme ich vom
Feldspiial nnd habe über 150 Verwundete gesehen . — Der hie¬
sige Postverwaltec , der etliche in der Nacht augekommene Depe-
scheu ins Bnndesbaupkquartier persönlich überbracht hatte , fiel
auf dem Rückweg in die Gefangenschaft der Preuße » , ward in-
dessen nach etlichen Stunden entlassen . ( Z . M .)

Stuttgart,  26 . Jnli . Die gestern als gewiß kursirende
Berliner Nachricht von der Vcrlättgerung der Waffenruhe » m
weitere 5 Tage hat sich , wie wir aus sicherer Quelle vernehmen,
nicht bestätigt . (L , A.)

Stuttgart,  26 . Juli . Von den morgen den 27 d . M.
znsamnienkommenden Abgeordneten erwartet man allgemein , daß
sie von der Regierung Auskunft verlangen werden darüber , zu
welchem Zwecke sie jetzt noch den Krieg gegen Preußen torksetze,
nachdem doch der ursvrüngliche Zweck anfaegeben ist , Oestieich
sich einseitig dem Kaiser Napoleon in die Arme geworfen »nd
fiir sich allein , ohne Einschluß der süddeutschen Staaten , Waffen¬
ruhe mit Preußen abgeschlossen hat . Kann die Regierung einen
dem Landeswobl dienenden Zweck , mit Aussicht aus Erreichung
desselben , für die Fortsetzung des Kampfes angcven , so wird das
Volk gerne noch wettere Opfer bringen ; aber außerdem die Lau-
beskindec noch ferner binschlachten lassen , dies werden unsere
Volksvertreter mit ibrer Pflicht nicht vereinigen können ! ( S . V . )

L u d w i g s b ur g , 20 . Juli . Schon seit mehrere » Tagen
wird das Arsenal allniälig geräumt , dessen ganzer Jnbalt nach
Ulm in sicheren Gewahrsam gebracht werden soll . Auch die ge¬
summte Garnison wird uns , n >e wir höre » , in Bälde verlassen.

Karlsruhe,  25 Jnli . v . ^dttSheim , Minister des Ans-
wärkigeu , bat seine Entlassung g . nomme » . Der Groß Herzog
bemüht sich » m Ausdehnung der Waffenruhe ans die .süddeutschen
Armeekorps.

Karlsruhe,  25 . Juli . Die neuesten hier eingetivffenen
Nachrichten vom Kriegsschauplatz reichen bis gestern Abend . Das
von uns gemeldete Borrücken ber Preußen auf Tauberbischoffs«
beim hat sich bestätigt . Seit gestern Nachmittag 2 Uhr hat sich
dort ein Gefecht entspannen , welches bis zum Abend anhielt und
nach tapferm Kampfe mit dem Rückgang der BundeStruppen
Würzburg zu endete.

Mosbach,  22 . Juli . Die hier gelegene Abtbeilung des
württemb . Felbla zareths  wurde gestern nach Mergentheim
verlegt . ( B . L.-Z .)

Frankfurt,  19 . Juli . Senator v . Benins wurde ver¬
haftet (unterdessen wieder freigegeben ), weil sich i» der ^ tadtkasse
statt der buchmäßigen 800,000 fl. nur 28 fl. vorfanden , Senator
Spelz , Polizeidireklor , wegen Duldung der prenßenfeindiiche»
Presse.

Frankfurt,  23 Jnli . Die geforderte Contribntion ist
trotz Einsprache noch nicht zurückgenommen . Die Verwirklichung
der angedrohten Exekution , falls die Zahlung der Snnime verwei¬
gert wird , dürfte abznwarten sei» . Alle Bankiers haben heute
ihre Geschäfte geschlossen ; Rothschild soll erklärt habe » , in Wien,
Paris nnd London die Zahlung aller Tratten ans Preußen , gleich¬
viel acceptirt oder nicht , sistiren zu lassen.

Als weiter von Frankfurt  geforderte Leistungen bezeichnet
man die Lieferung von 60,000 Paar Schuhen und 30,000 Fla¬
schen Wein für die in Kurhessen stehenden Preußen . Die Stim¬
mung ist hier eine sehr gedrückte.

Frankfurt,  24 Juli . Mau meldet dem Mannheimer
Journal : „ Eine Trauerkunde durchläuft die Stadt ; Senator Fell¬
ner , vom preußische » Gouverneur aufgefordert , die Steuerlisten
ber Einwohner behufs Bertheilung der Kontribution im Zwangs-
Weg vorzulegen , hat sich erhängt . Er scheint die rigoröse Durch-



führung des bezüglichen Ansinnens für unaufhalibar gehalten zu
habe » /'

Prinz Karl  von Baiern hat nun auch einen Tagesbefehl
an seine Truppe » erlasse » , worin die erstrebte Vereinigung der
bairische » Armee mit dem achten Armeekorps als bewerkstelligt
hervorgehoben wird . Weiter wird de» Truppen ein Wetteifer
im kameradschaftliches Entgegenkommen , der Tapferkeit , Ausdauer
und disciplinirkem Verhalten gegenüber dem 8 . Armeekorps zur
Pflicht gen acht. Damit sich die befreundeten Truppen wegen
ihrer prcußcnäbnlichen Unifvrmirnng nicht selbst gegenseitig auf
die Köpfe ' .-hießen , wie schon geschehe » , wird eine deutsche Binde
am linke » Arme als Erkennungszeichen dienen.

Vom Main,  20 . Juli . Bairische Blätter sprechen von
einem Gefecht bei Marktheidcnfeld vom 19 . d . , bei welchem die
Baiern die Preußen i» den Main gesprengt habe ». Sicheres ist
jedoch nicht bekannt.

München,  25 . Juli . Bayrische Zeitung : Preuße » rückte»
gestern Mittag nach Hof,  3 ' /s Bataillone , >/s Schwadron Dra>
goner mit Geschützen , weitere Truppen erwartet . Preußen stehe»
vor Markt -Schorgast (an der Bahn nach Bamberg , 8 Stunden
südwestlich von Hof ) auf den Straßen nach Gefalls und Kupfer,
berg . (T . d . S . M .)

Darmstadt,  19 . Juli . Dr . Wolf (Mitglied des hiesigen
Turn - und Arbeitervereins ) wurde von der Volksmenge schwer
mißhandelt , weil er einem preußische » Rciteroffizier , der eine Streif¬
kolonne kommandirte , die Stellung des 8 . Armeekorps auf der
Karle erläutert und ihn anfgesordert haben -soll , Darmstadt zu
besetzen.

Berlin,  18 . Juli . Hier grasstrt die Cholera noch immer
in einem sehr bedenklichen Grade . Der wohlhabendere Theil
der Bevölkerung ergreift mehr und mehr das Hasenpanier und
sucht in de» benachbarten Gebirgsgegenden Rettung vor dieser
verheerenden Seuche.

Berlin,  20 . Juli . Die Kriegsgefangene » sollen nun mit
ländlichen Arbeiten beschäftigt werden , wenn die Gefangenen der¬
artige Arbeiten freiwillig übernehmen wolle ». — Der Kurfürst
von Hessen soll den Wunsch zu erkennen gegeben haben , seinen
Aufenthalt in Stettin mir einem solche » in Italien oder der
Schweiz zu vertauschen , der König von Preußen soll nicht abge¬
neigt gewesen sein , ans diesen Wnnsch einzugehen , wenn der Kur¬
fürst Friede » mit dem Könige schließe , d . h. wenn er sich den
Bedingungen : Beschickung des Parlaments , militärischer Ober¬
hoheit re . rc. unterwerfe . Der Kurfürst soll jedoch diese Forde¬
rungen zurückgewiesen und die Beibehaltung seines Standpunktes
vom 14 . Juli zn erkennen gegeben haben , womit sich denn die
Reise nach der Schweiz ober Italien zerschlagen hat.

Wien,  21 . Juls . Das Ereignis ; des Tages ist die so eben
durch Anschläge bekannt gewordene Nachricht von dem Sieg un¬
serer Flotte . So ehrenvoll dieser Erfolg für die braven See¬
leute sein mag , so steht uns doch der nordische Feind zn nahe,
als daß die Stadt eine freudige Stimmung zeigen könnte . Von
der Nordarmee wird heute berichtet , daß zwei Armeekorps vor
kurzem wieder im Feuer waren . Das eine , unter Fübrnng Be-
nedcks , focht glücklich , das andere nicht . Benedek soll einige
Kanonen genommen und ein preußisches Reiterregiment abgc-
schnitten haben . Diese Gefechte mögen anf die letzte Entscheidung
von geringem Einfluß sein , jedoch diene » sie dazu , das etwas
- .f, - " Vertrauen der Nordarmee wieder aufznrichten.

l tz, 21 . Juli . Es ist nichts gefährlicher als den Pat-
..omne, zu überspannen . Die Deutsch - Oestreicher sind ein

>serwilliges Volk , und haben » och weit Patriotismus als man
von einem Volk , das so bittere Enttäuschungen erlebt hat , er¬
warten sollte . Sie haben erfahren , mit welcher Entschiedenheit in
Nicberöstreich die öffemliche Meinung sich gegen den Landsturm
ausgesprochen hat , so baß man sich genöthigt sah , allsogleich wie¬
der Umkehr zu machen . Wie ich nun aus Krain und Kärnthe»
erfahre — und die Blätter dieser Provinzen sprechen es gleich¬
falls ans — ist das Landvolk über die Proklamation des Land¬
sturms sehr beunruhigt , und theilweise so unwillig geworden , daß
man erwartet , die Regierung werde sich auch dahier zur Umkehr
veranlaßt finden müssen . Die Leute sagen nämlich : wir haben
so viele Jahre lang ungeheure Steuern für das Heer gezahlt
und den Uebermuth der Soldateska ertragen , wie kann man uns
zgmnthen , daß wir nun erst selbst unfern Leib zu Markt tragen,

und auch unser letztes Hab und Gut der Zerstörungswuth de»
gehaßten Feindes preisgeben sollen ? Der Feind wirb im Falle
des Landsturms jede Hütte , jedes Haus als feindliches Lager be¬
trachten können . Es wäre gefährlich , wenn die Regierung durch¬
aus bis an die Grenze des möglichen Patriotismus geben wollte.
Hier in Steiermark begnügt man sich mit der Anwerbung eines
zweiten Bataillons von Alpenjägern . — Die Werbungen haben
gestern begonnen . Die öffentliche Stimmung lautet aber auf
FriedenSabschluß . (A . Z .)

Wien.  21 . Juli . Die Wiener Debatte schreibt : Die Re-
gierung ist bereit , in eine Veränderung der Stellung der Mo¬
narchie zn Deutschland zu willigen . Der Strom der Ereignisse
hat den .Bund binweggeschwemmt , und das Oestreich von 1866
wird wahrlich den Beruf nicht in sich fühlen , das hinfällige Werk
vom Jahre 1815 wieder aufzurichtc » .

Wien,  24 . Juli . Die , .A . A . Z ." will wisse» , daß Dr.
Giskra , der Bürgermeister von Brünn , nach einer Unterredung
mit Bismarck a» einen Wiener Staatsmann ein Schreiben gerich¬
tet hat , welches zum Abschluß der Waffenruhe den Anstoß gab.
Hienach wäre die Mainlinie das Ziel der preußischen Wünsche.
Mainz , Frankfurt , Hessen -Darmstadt u . s. w . dürften vielleicht
auch zum preußischen Arrondirungsplan gehören . Die Abtretung
Schlesiens wird uns als eine einfache Grenzreklifikation beigebracht
werden . Bloßer Territoriumstausch sagt Graf Bismarck . — Daß
Preußen sich mit der Mainlinie begnügen wolle , bestätigt auch
eine berliner Korrespondenz der Agence Havas in den neuesten
Pariser Blättern . „ Baiern und seine Bundesgenossen, " heißt
es darin weiter , „ behalten freie Hand , zu thun was sie wollen.
Aber es steht zn befürchte » , das die Schwächung OestreichS zur
Folge habe » wird , die jetzt zwischen Oestreich und Süddeutsch,
land bestehenden Sympathiecn zu zerstören , und daß die Einbe¬
rufung eines Parlaments in Norddcntsckland einen so großen
Einfluß auf die süddeutsche Bevölkerung ausüben werbe , daß die
Regierungen dem Anstürmen der öffentlichen Meinung nicht wi¬
derstehe » können nnd gezwungen sein werden , das Parlament und
die Bundesreform im preußischen Sinne zu acceptiren . Man
weiß übrigens , daß das Münchener Kabinet gegen Oestreich stets
eine sehr mißtrauische Haltung beobachtet hat und daß Baiern
sich dem Wiener Einfluß niemals wird unterordnen wollen ." Das
scheint uns i» der That ganz richtig gedacht zu sein . — Beach-
tenSwerth ist , daß zwischen der östreicbischen nnd sächsische» Mann-
schaft gar keine Kameradschaft herrscht . Die Offiziere grüßen
einander nicht mehr . — Der Bürgermeister hat neuerdings eine
Audienz beim Kaiser erhalte » , in welcher er die Bestürzung der
Bevölkerung über die Antwort des Kaisers (dieser äußerte sich
bekanntlich sehr entrüstet über eine Friedensadresse des wiener
Gemeinderaths ) hervorhob und die Verdienste der Gemeinde auf¬
zählte . Der Kaiser antwortete : er habe niemals die Loyalität
des Volks bezweifelt . In Folge dieser Mittbeilung verließen die
Genieinderäthe lautlos de» Sitzungssaal . Die Friedensvcrhand-
lunge » schreiten fort . Graf Bray -Steinburg , der bair . Gesandte
in Wie », ist ins preußische Hauptquartier abgereist.

Wie » , 25 . Juli . Der Gemeinderath hat (in Folge der
Adresse an den Kaiser und der Antwort darauf ) beschlossen , nach
Beseitigung der nächsten Gefahr das Mandat niederzulegen . —
Die HH . Rieger und Palazky , die Führer der Czeckenpartei,
sind hieher berufen worden , und es steht ein Föberativsystein in
Aussicht . — Die konservativen , verstärkt durch die zukünftigen
Minister Grafen Thun und Golnchowsky , befürworten den Waf¬
fenstillstand . — Der hiesige » Judengemeinde ist die Ausrüstung
von 4 Bataillonen anfcrlegt . (A. Z .)

Der „ Br . Z ." wird geschrieben : Daß die Oestreicher bei
ihrem -Rückzüge nach der Schlacht bei Königgrätz  auf einem
Verbandplätze 1135 znm großen Theil schwer Verwundete zu¬
rückgelassen haben , von denen der größte Theil den Hunger¬
tod gestorben ist (!), weil der Verbandplatz erst nach einige » Ta¬
gen aufgefunde » wurde , — ist eine Thatsache , die von hier an-
gekommene » erkrankten Acrzten unserer Armee bestätigt wird.

Die Präliminarienverhandlungen werden in Nikolsburg fort¬
gesetzt. Ueber die Bedingungen weiß man natürlich nichts Ge¬
naues . Die vom Renter ' schen Bureau in London angegebenen,
von Oestreich,  wie behauptet wird , schon angenommenen Frie«
densbedingungen lauten : Auflösung des alten deutschen Bundes,
Organisation eines neuen , außeröstrelchischen , Bildung einer nord-



deutschen Einbeitsgruvyc unter diplomatischer und militärischer

Führung Preußens , Gestattung  ciner süddeutschen Einheils¬
gruppe mit selbständiger internationaler Existenz , ein nationales

Band zwischen beiden Einheiten . Einverleibung Schleswig -Hol-
steins mit Ausnahme der dänischen Distrikte , Bezahlung eines

Theils der KriegSkvsten durch Ocstrcich . endlich Integrität deS
vstreickischen Kaiserstaates , anSgcnommcn Bcnetien . — Während
nun so verhandelt wird , gehe » die kriegerischen Ereignisse ihren

Weg . An der Thaya und March wird , wie nnS gemeldet wird,
die Konzentration der preußischen Truppen vollendet ; in Italien
kam es zu heftigen Kämpsen , um vor dem Eintreten deS Was-
fenstillstandes , ,einige strategische Punkte einziinebmen , die nöthig

sind für die Sicherheit »nd Regelmäßigkeit der militärischen Po¬

sition " (mit andere » Worte » , um Südtyrol bis an die ' Pässe ; n

nehmen ) .
Florenz,  24 . Juli . Gestern lieferte General Medici ein

neues Gefecht im Bal Sngano beim Dorf Borgo , wo der Feind

sich verschanzt hielt , Abends wurden die Schanzen mit Ltnrm

genommen . Ans Levico : Oestrcichische Verluste an Todlen , Ver¬
wundeten und Gefangenen zahlreich . Medici marschirl ans Centa

«Dorf in Tyrol , Rgbz . Trient ) , von wo er noch 5 Stunden ent¬

fernt ist. (St .A .)
Paris,  23 . Juli . Mehr als alles Andere beschäftigt heute

die der Stadt Frankfurt anserlegte große Kontribution die Presse.
Alle Blätter sind voll davon , und cs läßt sich unschwer ecrakhen,
in welchem Sinn sie dieselbe benrtbeilen . Baron James v. Roth¬

schild verfügte sich in die Tnilerien , um dem Kaiser seine Be¬

sorgnisse mikzuthcilen . Sofort ließ der Kaiser Hrn . v. d. Goltz

zu sich berufen , um ihm — wie versichert wird , cS feiner Re-
gicrnng zu melden — Vorstellungen über das Verfahren der

Preuße » in Frankfurt zu machen . Man hofft , daß General Man-

tenffel humanere VerhallnngSbesehle erhalten werde . — Tie
Cholera ist hier im Znnehmen . Vorgestern war die Zahl der
Chvlerakrankcn in den Spitälern (die der Privaten ist nicht be¬

kannt ) 226 und die der der Tobten 170 . Tie Zeitungen wnr-

den „ cingeladcn " , nicht davon zu sprechen.
Paris,  24 . Juli . Alan spricht heute mit allem Ernste

von dem Gerüchte , Frankreich werde Belgien  den Antrag stel¬

len , eine ähnliche Militärkonvention abznschließen , wie die nord¬

deutschen Staaten sie mit Preußen vereinbart haben . Unmöglich
klingt die Sache durchaus nicht . (Wir knüpfen hieran die Be¬

merkung , daß cs immer unsere Ansicht gewesen , daß wie Preu¬
ßen eine bessere Arrondirung feiner Grenzen für nothwendig er¬
achtete , eines schonen Tages auch Frankreich mit der Forderung
hervorlreken dürfte , seine Grenzen besser zu regeln , und zwar

nicht am Rhein , sondern im Nordosten gegen Belgien und die
Niederlande , bei deren Realisirnng Preußen zum schuldige » Danke

dann die gleiche Stellung einnehmcn würde , wie Frankreich bei

dem gegenwärtigen Kriege . Oder sollte eine derartige Abmachung

zwischen Napoleon und Bismarck nicht möglich sein ? Red . )
Das eidgenössische Sängerfest zn NapperSwyl  ist in schreck¬

licher Weise unterbrochen worden . Man schreibt darüber der

Thurg . Ztg . vom 21 ., Abends 6 Uhr : Soeben trifft ein Erkra-
zng mit der eidgenössischen Fahne und etwa 600 Sängern ans
der Westschweiz ein . Wie der festliche Zug am Ralhhansc vor¬
beizieht , schlagen die Flammen ans ciner Gesängnißzelle des
obeni Stockes heraus . Die Sturmglocken ertönten ; die Verwir¬

rung der überaus reich dekorieren , mit Gästen angesnllten Fest¬
sladt ist furchtbar . Wie man vernimmt , soll d.er Brand durch

einen heute Nachmittag eingcbrachten,Gefangenen (man sagt einen

Polen ) veranlaßt worden sein . Ein Mitglied deS Licderkranzes
von Burgdorf ist todt gefallen , ein Gefangener (nicht der Tbäter)
verbrannt . Um halb A Uhr war der Brand gelöscht . Feststim-

mnng sehr gestört , vielleicht ganz vernichtet.
London,  21 . Juli . In der gestrigen Untcrhansntznng

sprach Laing für die Nichtintervonlion in Deutschland ; dadurch
werden Italien und Deutschland groß und unabhängig werden

im Interesse Englands , Europas , ja OcstreichS selbst . Laing

hofft , die Regierung werde ohne Zueathen und Beiziehnng des
Parlaments keine bewaffnete Einmischung unternehmen . Hvrse-
man hebt die Divergenz der französischen und englischen Interessen

hervor ; England wünsche Italien und Deutschland mächtig und
unabhängig , Frankreich wünsche bas Gegcntheil . Ocstrcich möge
aus Italien und dem Bunde zum eigenen und allgemeine» Heile

scheiden . Bismarck verfolge jetzt wirklich große , gemeinnützige
Zwecke . Bowyer spricht für Oestrelch und den Kakholicismns.
Gladstone spricht seine Sympathie für die UnabhängigkeitSkämpfc
Italiens » nd Deutschlands ans , die Suprematie PrenßcnS werde

eine allgemeine Wohlthat sei» ; Ocstrcich habe außerhalb Tenlsch-
land gcnüaenden Spielraum . Stanley deprezirt gegen eine be¬

waffnete Einmiscknng . England sei gänzlich nngebnndc » ; cs
habe bisher hnmaiiitälshalber de» französischen Waffenstillstands-
Vorsckiag unterstützt , aber nach dessen Scheitern keinen weitern
unverlangte » Rath ertheilt . Frankreich beabsichtigte seine « Wis¬
sens keine bewaffnete Intervention . England könne ohne Kcnnr-

niß sämrnllicher preußischer Friedensbedingnngen Ocstrcich keinen
Rath anrdrängen . Die Herstellung eines kompakten Norddenlsch-

landS widerspreche dem englischen Interesse nicht . Tie Regierung
werde bestmöglichst das Parlament jederzeit konsuitiren.

Grns Balduin.
(Fortsetzung .)

,,G »I , gut !" sagte Aldenarde ungeduldig ; gib nur den
Brief her . "

Der Bursche hatte das Schreiben endlich gesunden , und über¬
gab eS dem Baron . Dieser fragte : „ Hak dich Niemand , der
dich kennt , unterwegs bis hieher gesehen ?"

AIS der Bursche verneinte , fuhr Aldenarde fort : „ Daß Du

schweigst gegen Jedermann , hörst Du ; es möchte sonst um Deinen
Kops nicht gut stehen . Du warst am Rhein , verstehst Du . in

Angelegenheit des Grafen von Lille . Geh ' jetzt zur Ruhe und
sich' zuerst » ach den Pferden . Vielleicht gibt es bald wieder ei¬
nen Auftrag für Dich ."

Kurt ritt weiter , konnte es doch nicht über daS Herz bringen,

zuvor » och z» erzählen : „ Allen Respekt vorder,  französische » Her¬

ren . Habe » die mich gepflegt und gehätschelt ! Trinken und essen
durfte ich , soviel ich wollte , und der König ließ mir svgar ein

ganz artiges Geldgeschenk überreichen . "
Aldenarde lächelte und winkle ihr» , nach Hanse zu reiten.

Dann ritt er selbst nach der Köblcrwvhnnng , ließ sein Pferd von

einem Knaben halten und stieg ah , um den erhaltenen Brief zn
lesen . Er ging seitwärts in den Wald und vertiefte sich in das
Schreiben , worin Ludwig VIII . von Frankreieb ihm danken ließ

für die Mitthcilnng in Bezug ans den wiederkchrenden Balduin,
und ihr» zugleich auzeigte , i» welcher Weise er dabei zn verfahren
gedächte . Aldenarde murmelte zuweilen etwas zwischen den Zäh¬
nen , was wie Befriedigung über die erhaltenen Nachrichten klang.

„Gut auSgedachk !" sagte er unter Anderem , — „ der Vogel soll

in die Falle gelockt werden . Der König sendet eine Gesandtschaft,
um ihn ans eine srenndschaftliche Weise nach Paris einznladen , er

kann nicht ablehnen , denn er ist »nd bleibt Frankreieb lehnspflichiig ..
Die Rückreise wird er dann wohl ersparen können !"

Nach einiger Zeit kehrte er z» den KöhlerSlenten zurück , be¬
stieg sein Pferd , warf dem Knaben einige Silberrnünzen zn und

ritt sogleich wieder zur Gräfin , wo er heute heiterer als seit lan¬
ger Zeit erschien.

Tiefer und tiefer führte die dämonische Macht des Bösen den
ritterlichen Baron von Aldenarde von Verbrechen zn Verbrechen.

Als er in der Gesangenscbasi zn Paris gewesen war , batte die
Gewalt der unselige » Leidenschaft für Johanna ihn verleilet , sich

dem Könige von Frankreich zun, Gebilfen seiner Pläne gegen
Flandern anznbieten , und der Preis für diesen Verralh war seine

Freilassung . I » Flandern augekommen , bewirkte der ungehinderte
Verkehr mit de , Gräfin ein helleres Anflodern der Begierde nach

ihrem Besitze , und Johanna selbst verstrickte sich weit in das Netz
der gefährliche !: Liebe . Nun öffnete fick dem Unseligen eine neue
Aussicht . Johanna konnte sich von dem ihr ansgedningcncnWat-
ken trennen , ko'niue sein Weib werden , und er damit die Herr¬

schaft über Flandern erhalten . Schon hoffte er , baß sei» Weg
wieder aufwärts t » r Ehre führen könne . Als Johanna ' s Galle

hoffte er , werbe es lpu : gelingen , die Liebe des Volkes zu gewin¬
nen , er entwarf den Plan , mit Frankreich alsdann zn brechen,,
und durch ei» BluU uiß mir England auch den Zorn der Barone,

zn beiäiiftigen — da mit einem Schlage veränderte das Erschei¬
nen des Eremiten die Lage der Dinge völlig . Ec konnte nicht
mehr zurück. (Forts , folgt .) .

Redaktion , Druck un .'' .-«lag der tS. W . Zaiser 'schen Buchhandlung.


	[Seite 363]
	[Seite 364]
	[Seite 365]
	[Seite 366]

